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Fern im Süd !
Humoreske von B. Rrttwege r .

Nachdruck verboten.
Dr . Adolf Schmidt , Neuspiachler , Ober¬

lehrer an einem Berliner Realgymnasium , weiß
nicht recht , wie er zu einer besseren Hälfte
kommen soll . Heiraten will er , das steht fest.
Aber keine von diesen Berlinerinnen, das steht
noch fester . Sie gefallem ihm nun mal nicht .
Noch nicht einmal hat sein Herz stürmischer
geschlagen in den Gesellschaften , die er mit¬
machte , noch nicht einmal hat ihn eine dieser
wohlerzogenen höheren Töchter entzückt. Ver¬
liebt ist er bi« jetzt nur zweimal gewesen .
Zuerst in England in eine wunderbar ichöne
Miß mit goldblondem Haar und einem Teint,
so was gibt's in Berlin überhaupt nicht ! Im
ganzen Deutschen Reich kann man einen sol¬
chen Teint vergebens suchen ! Aber damals
war er noch nicht in der Lage gewesen, an
Gründung eines häuslichen Herdes denken zu
können . Drei Jahre später hatte es ihm eine
junge Französin angetan , ein ganz reizendes,
brünettes Geschöpscheu mit Füßchen — solche
Füßchen findet man eben nur bei einer Parise-
rin . Mademoiselle Fanchette war von gerade¬
zu bezaubernder Liebenswürdigkeit . Er hätte
sie vom Fleck weg geheiratet , aber — nun —
sie gab ihm einen Korb . In der anmutigsten
Weise. Der Korb galt nicht seiner Person ,
sondern nur seiner Nationalität . Sie war
eine gute Patriotin , die kleine Fanchette mit
den entzückenden Füßchen. Ihr Großvater
mütterlicherseiis war an den Folgen eines bei
Sedan erhaltenen Schusses gestorben. Nein,
niemals würde sie einen von diesen Deutschen
heiraten !

Bei Dr. Adolf Schmidt steht's trotz dieser
trüben Erfahrung fest , daß er nur durch eine
Ausländerin von seinem Junggesellentum er¬
löst werden könne . Jetzt ist er ein gemachter
Mann . Von einem Onkel hat er ein gar
nicht so unbedeutendes Vermögen geerbt . Er
muß sein Glück entschieden noch einmal ver¬
suchen auf einer Auslandsreise , die ja für
einen Neusprachler ohnehin nur nützlich sein
kann . Ein dreimonatlicher Urlaub wrrd ihm
bereitwillig gewährt und frohgemut schüttelt
Dr . Adolf Schmidt den Staub der Reichsyaupr -
stadt von den Füßen , um das Land der Pha¬
raonen aufzusuchen . Er macht die bekannte
Tour und die Zeit vergeht wie im Flug.
Er vermeidet ängstlich deulsche Hotels , nennt
sich nicht Schmidt , sondern Smith und sucht nur
Anschluß an Engländer und Franzosen . Beide
Sp achen beherrscht er vollständig. Aber ein
seltunnes Pech verfolgt ihn in Bezug auf seine
Zwecke. Alle jüngeren weiblichen Wesen, mit
denen das Geschick ihn zusammenfüy '-t, sind
entweder verheiratet oder mordshäßlich . Ver-
schiedene Töchter Albions jagen ihm mit ihren
„ langen Zähnen " geradezu einen Schauder ein ,

und ihr ewig „ 8üoekjuA" findet er mehr wie
langweilig . Eine magere Französin auf der
Grenze zwischen zwanzig und dreißig sucht ihn
in Kairo zu bestricken . Sie ist im Gegensatz
zu Fanchette offenbar ganz ohne Vorurteile
gegen Deutschland. Als ihr Dr . Schmidt , in
der Hoffnung , sie los zu werden, seinen Stand
und Namen nennt und Berlin als seinen Wohn¬
ort , da beginnt sie vom Weltfrieden zu schwärmen
und läßt deutlich durchblicken , daß sie gern be¬
reit sein würde , „ L Berlin " überzustedeln. Dr
Schmidt reist ganz heimlich aus Kairo ab .

Schon find zwei Monate seines Urlaubs
um und er ist seinem Zweck noch nicht näher
gekommen . Dafür hat er viel neues und
interessantes gesehen, hat Pyramiden bestiegen ,
Wüstenritte unternommen und ist auf dem Nil
hin » und hergedampft . Bereuen wird er die
Reise nicht , auch wenn sie nicht zum eigent»
lichen Ziel führen sollte. Und es ist ja auch
noch nicht aues verloren . Wer weiß , ob ihm
das Glück nicht noch günstig ist . Durch Spanien
und Frankreich denkt er sich langsam heimwärts
zu schlängeln . Er träumt von glutäugigen
Andalusierinnen , das wäre mal etwas ganz
anders . Und reizend, berückend sollen sie sein ,
diese südlichen Schönheiten mit den wohl -
klingenden Namen .

„ Juanita Schmidt , geb. del 'Orviato oder so
ähnlich" — ha — da würden die Kollegen
Augen machen ! In Sevilla hält sich Dr.
Schmidt mehrere Tage auf, ohne Anschluß zu
finden . Die schönen Andalusierinnen sind
wenig zugänglich. Halbverschleiert wandeln die
Donnas durch die Straßen , ab und zu trifft
auch wohl ein glühender Blick unter der Man-
tille hervor den Vorübergehenden , aber das
kann ihn nichts nützen . Nachdem er alle Sehens-
Würdigkeiten Sevillas gründlich besichtigt hat ,
setzt Dr . Schmidt seine Reise weiter fort . Und
endlich — im Coups auf der Fahrt zwischen
Sevilla uud Madrid, beschert ihm das Schick¬
sal eine Reisegesellschaft , die zu den schönsten
Hoffnungen berechtigt. Eine englische Fami¬
lie . Mann, Frau und zwei halberwachsene
Löhne , offenbar in günstigen Verhältnissen
und dabei von großer Liebenswürdig -
keit. Nun könnten freilich die liebens¬
würdigsten Eltern und die vortrefflichsten Söhne
dem heiratslustigen Oberlehrer nichts helfen .
Aber da ist noch jemand : eine bildhübsche , gold -
blonde Miß mit einem Teint ! So 'was sucht
man im ganzen deutschen Reich vergebens !
„ Miß Ellen, " so wird sie angeredet , was da
rauf ichließen läßt , baß sie nicht verwandt mit
der Famckie ist . Vermutlich eine „ Aovvruö38 " .
Aber eine ganz entzückende ! Goit, w - nn er
an diese Berliner Lehrerinnen denkt ! Wenn
sie hastigen Schrittes, einen Packen Hefte un¬
term Arm , nachlässig oder wenigstens mit pu¬
ritanischer Einfachheit gekleidet , - durch die
Straß n rennen — nein — eine Berliner Leh.
rerin würde er niemals heiraten , >o sehr auch

das Wissen bei Frauen ihm imponiert . Aber
diese Miß Ellen — ellie von Kopf bis zu
Fuß ! Und diese gutgepfl . gten Hände ! Füß¬
chen hat Miß Ellen , so reizend, wie weiland
Mademoiselle Fanchette . Wahrlich, die Vor¬
züge der Engländerin sind hier vereinigt mit
dem Charme und der Grazie der Pariserin !

Dr . Schmidt ist schon nach kurzer Zeit in
eifrigem Gespräch mit der angenehmen Reise¬
gesellschaft und aus der Unterhaltung entnimmt
er , daß seine Vermutung richtig war . Miß
Ellen ist die Lehrerin der beiden Knaben , die
während des Aufenthaltes in Aegypten nicht
ganz ohne Unterricht bleiben sollten. Dr .
Schmidt hat eigentlich direkt nach Madrid fah¬
ren wollen, da aber seine neuen Bekannten in
Cordoba Station zu machen gedenken , entschließt
er sich sofort , auch seinerseits die Reise zu
unterbrechen . Es macht ihm ganz besonderes
Vergnügen , daß die Engländer ihn offenbar
für einen Landsmann halten . Er hat sich nur
einfach als „ Smith " vorgestellt ; sein Englisch
mutz entschieden einwandfrei sein . Es ist ja
nicht nötig , seine Nationalität extra zu betonen.
Wer weiß, ob seine Reisegefährten gegen einen
Deutschen ebenso zuvorkommend sein würden ,
Und es liegt ihm viel daran, die Bekanntschaft
fortzusetzen . Er ist schon bei der Ankunft in
Cordoba bis über die Ohren in die reizende
M'ß Ellen verliebt und sie ist mindestens sehr
befriedigt von seiner Unterhaltung, Mister
und Mfftreß Harper haben während der Fahrt
ein ziemlich dauerhaftes Schläfchen gehalten ;
die beiden jüngeren Harpers betrachteten sich
eifrig die Gegend vom Fenster und so hat er
mit seinem schönen Gegenüber ein langes Zwie¬
gespräch führen können , hat mit ihr von Kairo
und den Pyramiden geschwärmt und ihr offe¬
nes frisches Wesen hat ihn vollständig bezau¬
bert . Diese sichere Art im Verkehr mit Her¬
ren ist' s die ihm besonders imponiert . Und
Dr . Adolf Schmidt ist glücklich, daß ihm Tage
des Zusammenseins mit dem Gegenstand seiner
Schwärmerei bevorstehen . Sie müssen ihn zum
Ziel führen !

In Cordoba angelangt , ist es selbstverständ¬
lich , daß er dasselbe Hotel aufsucht, wie die
Familie Harper und beim Abendessen werden
Pläne für die gemeinschaftliche Besichtigung der
Stadt und der Umgebung gemacht . Mister
Harper und seine Gattin erklären aber, erst
einen Ruhetag nötig zu haben . Da verabrede¬
ten die jungen Leute —,mit Wonne zählt der ge-
setzteOberlehrer zu ihnen — eine Partie nach Me¬
dina Appahra , dem spanischen Versailles .

Die Eltern sind einverstanden , ihre Söhne
und Miß Ellen unter Mister Smiths Schutz
die Tour machen zu lassen und am folgenden
Ta^e ziiht die kleine Karawane frohgemut
ab . Dr . Schmidt zu Pferd, Miß Ellen und
die Knaben auf Eseln . Bob und Harry sind
so rücksichtsvoll , vorauszureiten .

Miß Ellen scheint sehr befriedigt von der
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Partie . Ihr Grauchen trabt gemächlich neben
dem Roß ihres Begleiters her und sie lauscht
dessen Erklärungen über Land und Leute —
Dr . Schmidt hat die halbe Nacht dazu benutzt ,
sich in seinem Reisehandbuch ordentlich zu
orientieren — mit großer Aufmerksamkeit .

Heimwärts ist die Gruppierung wieder die¬
selbe . Bob und Harry sind ein Herz und eine
Seele mit dem Führer und kümmern sich nicht
im mindesten um das hinter ihnen reitende
Pärchen .

Dr . Schmidt kann nicht umhin , die beiden
jungen Euglishmen für tadellos erzogene Kna¬
ll .>n zu erkläre » . „ Gewiß ist das Miß Ellens
Verdienst ? "

„ O nein , durchaus nicht . Ich bin ja erst
seit einem halben Jahr bei Harpers, " erwiderte
das junge Mädchen , „ ich habe den Platz nur
angenommen , um ein Stück Welt kennen zu
lernen . Nach der Rückkehr besuchen meine
Zöglinge wieder die Schule und ich kehre in
meine frühere Stellung zurück . Der Abschied
von den prächtigen Menschen wird mir nicht
leicht werden . Aber das ist eben das Los
aller im Beruf stehenden Mädchen , nirgends
ein festes Zuhause zu haben . "

Miß Ellen sieht so traurig und so reizend
aus bei diesen Worten , daß der Oberlehrer
seine Gefühle nicht länger beherrschen kann .
Und „ frisch gewagt ist halb gewonnen ! "

„ O , dear Miß, " so beginnt er . „ Sie ken¬
nen mich erst seit gestern , aber wenn Sie mir
gestatten wollten — we n Sie sich entschlie¬
ße » könnten — auch ich sehne mich nach einem
naulichen Heim ! Wenn ich hoffen dürfte , daß !
Sie weine Gefühle erwidern könnten , der glück - !
lichste der Menschen würde ich sein .

" Dr .

Schmidt hält einen Augenblick inne , dann gibt
er sich einen Ruck und fährt fort : „ Freilich
— Sie müßten mir als mein Weib nach Deutsch¬
land folgen — " Er schaut Miß Ellen flehend ,
beschwörend an . Wenn sie Anstoß daran nehme !
Aber länger durfte er ihr 's doch nicht ver¬
schweigen .

Miß Ellens Augen leuchten auf : „ O ,
nach Deutschland , Mister Smith — "

In reinstem Deutsch klangen diese Worte
an sein Ohr und aufatmcnd spricht er , ohne
weitere Ueberlegung sich gleichfalls seiner Mutter -
spräche bedienend : „ Nicht Smith , Schmidts
Dr . Adolf Schmidt Oberlehrer an einem Real - s
gymuosium in Berlin — " ^

„ In Berlin , o . das ist ja herrlich ! Ich
wohne ja auch in Berlin , bin Lehrerin an einer -
höheren Töchterschule . Zu Ostern läuft mein !
Urlaub ab , dann kehre ich nach Berlin 80 ,
zurück — "

„ Berlin 80 ? Nein ist's möglich ? Auch
ich wohne in der Gegend — Oranienplatz — "

„ Ganz wie ich — am Elisabethufer — "

„ Das ist aber toll , gerade wie ich . Elisa -
beihufer , Nr . "

Und wie aus einem Mund rufen beide die¬
selbe Hausnummer . Und der Oberlehrer be¬
greift mit einemmal , warum ihm Miß Ellen
vom erstell Augenblick an so bekannt erschienen
ist. Sicherlich ist er hundertmal an ihr vorüber¬
gegangen , so wie eben die Bewohner einer Ber¬
liner Mieiskaserne aneinander vorüberzngehen
pflegen . Und dazu reist man nach dem fernen
Sude » ! O , Adolf Schmidt , was bist Du für
em E — — hm — aber das ist ja nun einer¬
lei ! Ob Miß oder Fräulein — reizend ist sie ,
lieb und hübsch und klug ! Und ohne diese

Reise hätte er sie ja doch nimmermehr gefunden .
Miß Ellen ist mit einemmal ganz still geworden .
Die plötzliche Entdeckung hat sie aus der
Fassuug gebracht und nun erinnerte sie sich
der an sie gestellten Frage . Dr . Adolf Schmidt
weiß immer noch nicht , ob seine Liebe Erwiderung
findet . „ Meine liebe , teure Ellen, " so beginnt
er feierlich —

„Helene .
" verbesserte sie — „ Harpers haben

mich umgetauft .
"

„ Also , meine liebe , teure Helene , Sie
sind mir noch eine Antwort schuldig
Darf ich hoffen , daß das Glück , welches
ich „ fern im Süd " gefunden habe , mir im
Norden weiter blühen wird ? Helene , ich bitte
Sie , sagen Sie „ ja ! " — "

Und Fräulein Helene Köckeritz aus Frank¬
furt an der Oder wird sehr rot und nickt
und dann spricht sie leise — und niemals
hat Dr . Adolf Schmidt seine Muttersprache
so über alle Begriffe wohlklingend gefunden — :

„ Wir kennen uns zwar noch recht wenig ,
aber es soll ja eine Liebe auf den ersten Blick
geben . Und ich hatte gestern gleich das Ge¬
fühl , als könnt ' ich Ihnen recht von Herzen
gut sein . In uns beiden hat sicherlich unbe¬
wußt die Landsmannschaft gewirkt " .

Dr . Adolf Schmidt läßt seine reizenve
Braut in dem Glauben . Niemand macht sich
gern lächerlich und sehr lächerlich erscheint er
sich jetzt mit seiner Verachtung der heimischen
Weiblichkeit . Aber freilich — besteht für ihn
kein Zweifel , daß es eben in ganz Berlin , ja
im ganzen deutschen Reich nur gerade ein
einzig s so allerliebstes Mädchen gibt .

Sonderbarerweise soll schon mancher Bräu¬
tigam vor ihm derselben Ansicht gewesen sein.

keimich plesimaii
, Melier ,

Krossb . kack .

Lsknkoi - Ztr ' ssss 12 ,

tiosiivfvrsnl .

IHsplion l^ln . 367

ewxützblt üussorst billigen kroisou sein grosses rkiebbaltigsn Imgsr in :

Juwelen , Lola - , Mer - , Double - uml MeMewaren.
u , IIsmvn -Uk ^vn

ill Silken , unri Voudlv ,
6rstklg .88iss« Fabrikats . 2j übrige Og .rs .nti 6

sekiver vvruilbvrle Lsstecte
in siniscksn uncl moclsrnsn Stilen , in sllsn l^ sislsAsn ,

sclit sildsriiö Zsstscks u. I -MZsrLtö , RIsiuMsr^ Lrök,
nie : Vlß » r « ttollck 08 « n , volldooulers vtv . ,

- 80 WIS visis k
- sirsncts »lsulisitsn . ^

Sills »nein Soksiilsnslei - - u kvsvklen .
-mn - -u:

lliucL - Lrbeileii
aller ^ rt liefert iu ele ^avter ^ u8lulirrmS raseli
unä billig

L. Mlädrett 's , buedüMerej .



Kuß VnsiM ! « u * vi - erlit !
8i11i§Lt6, V0rt6l1Il3.kt68t6 uuä LUASUödiriLtö LuKLUkLMlIS ln

l- Isrrsn - , lDsmsn - un6 t< incl6r - Osrc ! 6l -obsn .
Orosss ^ .us ^ ad .1 in

lüsnutslctui'ivsi'kn , pelre , 81ikfsl , Leliirme , ksi-öinen , k'ortihrsn «Io.—— - knossss ^ ^ -

HlödsULKvr. KLnro LasstaUiulSvll. Karins« Lnradlunsrsvllstv voülsinwK,bsqllvwv LbrLiüallß Stronßst« Vtsorvtlon.
rrlirrs Ihtzvasv . » . AsoKL . , ^ korsd . SLVL .Waren - unc> lViöbsi - Orscliiksus . V13 -L-V18 äsm.Atttl . ^ arl - '

frieÜr . - Ztl '
. S3 . Lodu6Qbsr § 6r ZLdlöLLedeu .Svsmlv unr » alls Kunden okne Kn - sklung .

Kn . Wingtt .
ältene ;

5cv«l>gercdäkt
A1orsUsir » ' s , VMjiiM 41.—— — nstodst ä«r 4tuerdrii«ke . >.

lest vsrkguf« , um äuwit ru räumsu eine Ar«88« kurtlv

!- ! srrsn - 8 listsI .Lulbleäsr uuä Boxest , 8vl »» vir - u . LuK8tlk ^oI , «odt
Oooä^ear, msi8t«u« I L̂uA« 44 und 45 , krüksr Llk . 15 .—,- Zvtrit tv Msnlc . - - - -

Lbevs« gvlnen kosten

0 LM6ll-8tiefkI ,
« xvX V Ln bleZ« , 8el,nür - » Itnaplsllvlvl ,f Rr . 36 , früher NIr. 10—12.

Zetrt 8 dis S UVIsnIr . -

Spssislitst
uoä mveilLssixs Lsroe ^ uslls ,

kür

ssßü- «. lowisteii-StiE
von IS bis 2S

HLQäLrdeit .

t>f . llu a tl '
. rkcm.

HeschcrfLs - Mücher
in den dauerhaftesten Einbänden empfiehlt

Ehr. Wildbrett.
Papierhandlung

ooooooooooooo° Wein - Handlung o
von o

o
vdr . Lempf . o

o
o
o
0 ^

0
ö empfiehlt ihr großes Lager g
^ rnngeholtener in- u. auslän - ^x bischer Weine , in allen Preis- ^v lagen . Faßweise und von 1 0
0 Liter ab . 0OO OOOOOOOOOO

Line wirklich schöne und sorgfältige
Handschrift

, , » W» ksukt nur NIsk-
ck» 1/3 » >1811 trs -Lsrssn , äas

ist äis siusigs ,äis äsn IVeltwarkt dskerrsekt .
Leim Ou »s lsiekt dssokLäigts
billibsr , psr vts . 50 , 75 , 85 « .
I .IOKlsrbsi : 41 . H «! « « « vrog .

^ gewinnt man nur durch
Einzel -Unterrxicht

Da ich mich mit jedem einzelnenSchüler gewissenhaft beschäftige, erziele
ich sowohl im Schönschreiben , al« auchin

Buchführung ,
M aschinenschrLsiben,

Korrespondenz , kausmän -
! nischem Rechnen, Wechsel¬
lehre , Comptoir -Arbeiten ,

i Stenographie
! etr . stets vorzügliche Erfolge.Bin auch nach Lräftrn bemüht , mei¬
nen Schülern paffende Stellung p> ver¬mitteln.
Eintritt zu einzelnen Kursen

jederzeit.
(L Kursus 10—15 Wk.)

Cages - und Abendkurse .
, Ausführliche Auskunft u . Prospekte
bereitwilligst durch dir

Handelslehranstalt

„Merkur"
Pforrheim ,

Telephon Nr. 1329 .
Auswärtige erhalten Schüler-

> Fahrkartrzn .! EWWW» » »» »»»WWMWa>» W»» » »
Dr. Lindenmeyer's

!Aa> »sLmdons

' cmpfiehlt
Hosvolläito?



» iomsnrß venssume
memvll

? 0lsIsU8V8lK » Lk
" 7- H . IQ -

stmen - u
. ^ nabMonkktion

2V 1SSSV .0d .SQ.

Vllvrrvivkte ? rs !ssl Verkant anr sessa bar !

küusril Lrmliru8l8r
^ LorsdSiLQ,

led dki.h6 tzjllkll Zr0886ll ?08tkll yl'Lelitvolltzi ' SQsllsedSr I ^SlS 'ko 'bs
80 MtMM SlllKoLM ) ÜL88 Lek M ?r6I86ll

vv ^ ksufon
LMll , MO ick 80v8t killLMkkll M88.

Llso LiMMreise !
LU88KrÜ6Ill 18t Mkill ItM ill Ü60 V6ll68t61l 8MM - llllä 86iä6vbll18tzll )
LLlIKIoiäoi'il, Vo!!bIll8M, No^ om'öokkii miä Mi 0668 , 86dUM6v ?8.!ktot8 Mä

^okeii ) MübrpMot8 , MäermMv , Näedbiilri'
LKoli , LjllMIkiäei'll m . oto.

m AM2 11611 UMtMt . m

Lrlus ^rl <ti*mki *uslSid
I ^ orsdSlüQ .

Selefon Nr. LS . Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad.


	[Seite 617]
	[Seite 618]
	[Seite 619]
	[Seite 620]

